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Coulie, Sanctı Gregoru Nazıanzen1i Vers1io armen1aca Oratıiıones 14
AIL; Corpus Christianorum. Ser1es Graeca 28), Brepols- Turnhout 1994
(pp 11 253)
Unter den orıentalıschen Übersetzungen der Werke Gregors VO azıanz ragl die armeniısche be-
sonders hervor. Angefertigt U1n 500, steht S1Ee Übergang NAS: der SOgeNANNLTLEN klassıschen Per1-
ode der armenischen Literatur den hellenophiılen Übersetzungen, die sıch oft sklavısch das
oriechıische Orıginal anlehnten (PP DE A ABIN Zeitgleich mı1t der ersten S
rischen ersion und der koptischen Teılübersetzung SOWIE der nıcht mınder wertvollen lateiniıschen
des Ruftin VO Aquıleıa kommt der armenıschen Übersetzung eın hoher Rang Dıies 1St uch der
Grund für die 1er vorliegende Ausgabe der Tre1 OYatıones: YAL. De fug2a mel apologetica, VYAaL.
NI atrem mel de episcopatıu Nazıanzı, YAL. Apologetica ad patrem mel de episcopatu Sası-
OYU Eıne tranzösıische Übersetzung erübrigt sıch, da S1E leicht aUuUs dem griechischen Orıiginal
gewınnen 1St. Als griechischer Vergleichstext kommen die Maurıner-Ausgabe (PG 35-36 SOWIeE für
YAaL. I8l dıe VO Bernardı ın den Sources Chräetiennes 247 besorgte Ausgabe 1n Betracht. Dabe]
welst sıch die alte PG-Ausgabe 1n vielen Punkten besser als ıhr Rut, bietet sıch doch 1er mancherle:
1nweıls aut dıe orientalische Überlieferung (p XXIX-XXX, Anm 55) Von erheblichem philolo-
yischen Gewicht sınd auch die bıblischen Zıtate un! Anspielungen (Pp XXXIs) Zum eiınen geben
S1E Auftschlufß ber den griechischen Bıbeltext Gregors, auch WECI11 MIt eigenwilligen Abände-
N: rechnen ISt, ZU anderen sind S1Ce wichtige Zeugen für den armenıschen Iypus. Eınıige
Manuskrıpte nehmen nämli;ch nıcht der griechischen Vorlage Ma{iSs, sondern den bereıts VOI-

handenen armeniıschen Bıbelübersetzungen AKAN):
Der Herausgeber legt einıge Autmerksamkeit aut die Stileigentümlichkeiten der armeniıischen

Übersetzung (PP X  S  II), dıe 1n eiıner solchen Edition treilich nıcht erschöpfend bearbeıi-
LEL werden können. Der gedraängt-asıatische Stil des Nazıanzeners 1afSt sıch 1mM Armenischen nıcht
immer ANSCINCSSCIL wıedergeben. So unterdrückt der Übersetzer manche Wiıederholung (zteratıo),

eıne DAaYıatı0 ıhre Stelle treten lassen. FEın solcher Umstand 1St sprachgeschichtlich nıcht
hne Reız, und Inan hätte och einıge Beispiele mehr VO Herausgeber geboten bekommen,
als 1eS$s aut den wenıgen Seıten geschehen 1St, lassen sıch doch ıhnen sehr eindringlich dıe Grund-
schwiıerigkeiten eıner Übersetzung AaUus dem Griechischen 1Ns Armenische autweisen. Sehr aut-
schlufßreich 1n dieser Hınsıcht sınd dıe Bezugnahmen 1mM Apparat auf den griechischen ext IDITG AL -

meniısche Übersetzung erweIlst sıch vielen Stellen als WwOrtgeLtreu, da: manche schwerverständ-
lıche un: verderbte Passage 1mM griechıischen Orıgınal durch S1e geheilt werden annn Diese Taf-
sache unterstreicht och einmal die hohe Bedeutung, die der orıentalıschen Überlieferung tür die
Textkritik 1M allgemeinen un: für das Corpus Nazıanzenum 1m besonderen zukommt. Der Her-
ausgeber beschliefßt seıne Edıition des armeniıschen Textes (pp 1-122 mıiıt eiıner vollständıgen Com-
puter-Konkordanz (pPp 123-232) die sıch be1 der Textarbeit als zuverlässıges Hılfsmittel erwelıst.
Be1 allem Respekt VOT dem Fleiß des Herausgebers fragt 1111l sıch jedoch, ob wiırklıiıch notwendıg
ISt, alle W örter, einschließlich der kleinen Konjunktionen un:! Präposıtionen autzuführen. FEın aut
die Schlüsselwörter beschränkter Index P nıcht 1LLUT Raum, sondern schafft uch oröfßere Über-
sıcht.
Abschließend 1St SA Ausgabe vermerken, da{fß S1Ce 1ne wichtige Lücke innerhalb der Textge-
schichte der OTratiıones schliefßt. Man kann T: hoffen, da{ß dıe Herausgabe des Corpus Nazıanze-
1U mıiıt aller Beharrlichkeit fortgeführt wiıird Dem Patrologen zeıgt S1Ce eiınmal mehr, W1€e wiıchtig
auch be1 rein oriechischen utoren dıe Kenntnis der orıentalıschen Überlieferung 1St.
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